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Der größte Bankier der Welt hat seine Meinung geändert

Bereits 2021 schrieb Larry Fink, CEO von BlackRock, in seinem jährlichen
CEO-Brief: „Kein Thema ist wichtiger als der Klimawandel.“ Er werde die
globalen Kapitalströme neu gestalten, sagte er und erklärte: „… jeder
kann  die  Auswirkungen  des  Klimawandels  in  den  Naturkatastrophen  in
Kalifornien oder Florida sehen.“

Aber jetzt einmal nichts von globalem Artensterben und Überschwemmungen.
Fink sprach gerade im Skiclub für Milliardäre in Davos und erklärte,
dass  wir  „Billionen  von  Dollar”  an  Investitionen  für  KI  benötigen.
Rechenzentren, so sagte er, wachsen rasant – ein Technologieunternehmen,
mit dem er sprach, gab an, dass „seine Rechenzentren derzeit etwa 5
Gigawatt  verbrauchen,  aber  bis  2030  voraussichtlich  30  Gigawatt
benötigen  werden”.

Aber wie ein echter Bankier sieht er keinen Rückschlag, sondern nur
Investitionsmöglichkeiten – die Welt habe zu wenig Energie, sagt er. (Er
verschweigt dabei, dass dies zum großen Teil darauf zurückzuführen ist,
dass BlackRock Unternehmen und Länder auf der ganzen Welt dazu gedrängt
hat,  fossile  Brennstoffe  aufzugeben.)  Fink  hat  selbst  zu  der
Energieknappheit  beigetragen,  die  er  nun  als  Investitionsmöglichkeit
bezeichnet. BlackRock ist der größte Vermögensverwalter der Welt und
verwaltet ein Vermögen von 10 Billionen Dollar, was dem Fünffachen des
BIP Australiens entspricht. Wenn so viel Geld spricht, hören alle zu.

Jetzt wirft Larry Fink Wind- und Solarenergie auf den Müll!

Er ist sachlich, mit ernster Miene, fast so, als hätte er nie für
intermittierende Generatoren geworben:

Fink: „Gleichzeitig stellt dies eine enorme Investitionsmöglichkeit dar.
Die Welt wird unter Stromknappheit leiden. Und um diese Rechenzentren zu
versorgen, kann man sich nicht allein auf intermittierende Quellen wie
Wind und Sonne verlassen. Man braucht regelbare Energie, denn diese
Rechenzentren lassen sich nicht einfach ein- und ausschalten.“

Nach 45 Minuten und 30 Sekunden lässt Larry Fink die Bombe platzen:
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Transskript der Rede von Larry Fink beim WEF:

„KI ist im Grunde genommen ein Geschäft mit hoher Kapitalisierung. Wenn
man  sich  derzeit  den  S&P  500  ansieht,  machen  die  zehn  größten
Unternehmen etwa 38 % des Index‘ aus. Wenn sich KI so entwickelt, wie
viele  erwarten,  und  wenn  man  sich  das  Ausmaß  der  Re-Investitionen
ansieht, die diese Unternehmen bereits tätigen, könnte dieser Anteil auf
50 % steigen. Am Ende könnten wir einen „S&P 10” und einen „S&P 490”
haben.  Das  allein  zeigt  schon,  welche  Kraft  in  dieser  Entwicklung
steckt.

Um KI richtig aufzubauen, sprechen wir von Investitionen in Höhe von
Billionen Dollar. Rechenzentren verbrauchen heute vielleicht etwa 200
Megawatt,  aber  neue  Anlagen  sind  in  einer  Größenordnung  von  einem
Gigawatt geplant – das entspricht dem Stromverbrauch einer Stadt. Ein
Technologieunternehmen, mit dem ich letzte Woche gesprochen habe, gab
an, dass seine Rechenzentren derzeit etwa 5 Gigawatt verbrauchen, aber
bis 2030 voraussichtlich 30 Gigawatt benötigen werden.

Der Strombedarf für den Betrieb von KI wird enorme Auswirkungen auf die
Gesellschaft haben. Woher soll dieser Strom kommen? Werden wir ihn aus
dem bestehenden Netz beziehen?

Was  bedeutet  das  für  die  Energiepreise  für  alle  anderen?  Das  sind
wichtige gesellschaftliche Fragen, mit denen wir uns noch nicht wirklich
auseinandergesetzt  haben.  Vergessen  wir  für  einen  Moment  die
Einsatzmöglichkeiten von KI – allein die Erzeugung des Stroms für den
Betrieb erfordert enorme Mengen an Energie.

Gleichzeitig stellt dies eine enorme Investitionsmöglichkeit dar. Die
Welt wird unter Stromknappheit leiden. Und um diese Rechenzentren zu
versorgen,  kann  man  sich  nicht  allein  auf  intermittierende
Energiequellen  wie  Wind  und  Sonne  verlassen.  Man  braucht  regelbare
Energie, denn diese Rechenzentren lassen sich nicht einfach ein- und
ausschalten.
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